
Schulnachrichten.

Allgemeine KeheneefttlSung.
!. Nebersi«iit über äie Uebrgegenftünäe nnä äie für jellen äerset^bcn bestimmte

Atunäenznbt.

Wöchentliche Stundenzahl in den einzelnen Klassen.

Lchrgegenstände.
1. IIu. IIb). IIIu. Illd. IV. V. VI. Lumiuu,

Religionsichre 2 2 2 2 2 2 3 17

Deutsche Sprache und 3 3 3 2 2 3 3 4 23
Geschichtserzählungen

Lateinische Sprache 6 6 7 7 7 7 8 8 S6

Griechische Sprache 6 6 6 6 6 30

Französische Sprache 2 2 3 3 3 4 17

Englische Sprache 2 2

Hebräische Sprache 2 2 2 4

Geschichte und Erdkunde 3 3 3 3 3 4 2 2 23

Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 30

Naturbeschreibung und Physik , , , 2 2 2 2 2 2 2 2 16

Schreiben 2 2 4

Zeichnen 2 2 2 2 2 2 2 3

Singen 1 1 1 1 I 1 2 2 4

Turnen 3 3 3 3 3 3 3^. 3 12

36 38 38 34 34 32 30 30 246
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2. Nebersiclit äer Verteilung äer Ztuuäcu unter äie einzelnen Melirer ivükirenä

äe8 Zcliukjalires 1892j93.

I. IIa. Iii». lila. Illd. IV. V. VI. 8111111118,.

1. Prof. Dr. Rnab«
Dir.

3 Lat.
3 Gesch.
u. Erdk.

3 Gesch.
u. Erdk.
2 Engl.

14

2. Prof. Dr. Bertlina
Obsrl.

2 Nelig.3 Dtsch-
6 griech.
2 Hebr.

2 Relig. 2 Relig.
2 griech

Dicht. 19

3. Prof. Gotting
Oberl.

4 Math.
2 Phys.

4 Math.
2 Phys.

4 Math. , Math,
u. Nechn. 20

4. TberbavSt
Oberl.

3 Dtsch.
6 Lat.
6 griech.

2 Relig. 2 Relig. 19

5. Sei,eise,nantel
Oberl.

2 Phys.
3 Math.
2 Natur¬

besch.

3 Math.
2 Natur-

desch.

2 Natur¬
besch.

2 Erdk.
2 Natur¬

besch.

s Erdk.
L Natur-

besch.
22

6. Uliebael
Oberl.

2 Hebr. 2 Relig. 2 Relig.
3 Nelig.
4 Dtsch.
8 Lat.

21

7. Musikdir. Dr. Taubert
Oberl.

(Alumnatsinsp.)

I Sing. 3 Franz.

1 Singen

3 Dtsch.
7 Lat.

2 S ngen.
17

(und 4 Sing¬
stunden des
Singchors.)

8. Roch
Oberl.

2 Franz. s Franz. S Franz.
3 Franz.
2 Dtsch.
' Lat.

19

9. Dr. Hennigsdorf
Oberl.

3 Turnen.

5 Lat.
l Griech.
S Gesch.
u. Erdl.

3 Gesch.
u. Erdk.

3 Ti

2 Dtsch.
3 Gesch.
u. Erdk.

rnen.

22
(und 4

Turnstunden)

19. Dr. Hartenstein
'Oberl.

Z Dtsch.
2 lat.
Dicht.

7 Lat.
3 Griech.

4 Franz. 22

11. Dr. SyroSt
a. o. Hülsslehrer
(Alumnatsinsp.)

6 Griech.
4 Gesch.
u. Erdk.

3 Dtsch.
3 Lat. 21

12. Girfchner
technischer Lehrer.

2 Zeichnen.
2 Zeichn. 2 Zeichn.

3 Turn.
4 Rechn.
2Schreib.
2 Zeichn.

3 Tu

4 Nechn.
2 Schrb.
rnen.

2S



23

3. Übersicht über äiewübrem! äes abgelaufenen 8chnkjabre8 änrchgenvnimenenDensn.

Prima. Ordinarius Professor vr. Bertling.

RcUgionslchre 2 St. Bertling. Im Sommer: Reformationsgeschichte. Die oouksssia XuAnstang. wurde gelesen uud
eingehend besprochen, nach vorausgegangener RePetition und Besprechung der drei alten Symbole. —
Im Winter: Evang. Johannis, Philipper- und Jacobusbrief. — RePetition früherer Pens«, iusbes.
des Katechismus und der früher gelernten Sprüche, Psalmen und Lieder.

Deutsche Spruche 3 St. Bertling. Ueberblick und Lebensbilder aus der deutschen Literaturgeschichte von Beginn
des 17. bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts nach Hops und Paulsiek, unter Heranziehung wichtiger
Stücke der betr. Dichter. Eingehendere Behandlung von Lessings Leben nnd Schriften: Hamburgische
Dramaturgie, Laokoon, Dramen. — Vorträge der Schüler über litterar. Gegenstände mit Disputations¬
übungen. Besprechungen über deutsche Privatlektüre. Schriftliche und mündlich: Disponierübungen.
—' Zur Korrektur wurden 8 Aussätze geliefert. Themata der Aufsätze: Worin ist die Seele der höheren Tiere der
Menschenseele ähnlich? — Socrates und Christus vor Gericht. — Ist die im Anfange der Ilms erwähnte, im Verlaufe derselben ent¬
faltete ^Vl.0^ als das Walten einer moralischen Weltordnung zu verstehen? (Klassenaufs.) — Inwiefern ist uns Homer eine
Geschichtsquelle? — Odysseus bei Homer und bei Sophokles. — Inwiefern kann man Lessings Dramen als Tendenzdramen bezeichnen?
— Darf uns zum Vaterland die Frenne werden? (Klasienaufs.) — a) Die Entwicklungsstufe der Kriegskunst bei den Griechen und bei
den Troern in der Ilms. — d) Inwiefern ist die Eigentümlichkeit der Teichoskopie durch den Charakter des ganzen Epos bedingt?

Lateinische Sprache K St. Knabe. Gelegentliche Repctition der Grammatik und der Hauptpunkte der Stilistik.
Gelesen wurde Liosro pro Nil. ^teilweise) uud Briefe; ll'aoitus trist. I, 1—11. IV. 12—37, S4—73.
V. 14—26. Stellen aus I-ivius II-VI sx tsmpors. Ilorat. oä. III und IV. Itpocl. 7. 13. Lat. I, 1. 6.
S. II, 6. Lpx. I, 2. 14. 18. Einzelne Stellen aus Horaz wurden auswendig gelernt. Alle 14 Tage
eine schriftliche Arbeit, alle Vierteljahre eine lateinische Inhaltsangabe.

Griechische Sprache 6 St. Bertling. Gelesen wurde in der Klasse: ?l-rt. Xxol. a. Lritou, Lbaoäon rr. Lrotsgoras.
— Loptr. Xias — Nom. .11. VII—XXII; privatim von allen Schülern: ?lat. I-aotrss — 8oxb. Ltuloot.
Auswendiglernen geeigneter Stellen aus Homer uud Sophokles. — Grammatische Wiederholungen
gelegentlich nach Bedürfnis. — Alle 4 Wochen eine Ucbersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche,
Klassenarbeit, zur Korrektur.

Französijche Sprache 2 St. Koch. Gelegentliche grammatische Wiederholung» nebst mündlichen Übersetzungen
ins Französische und kurzen französischen Diktaten. Sprechübungen; Erweiterung des Wort- und
Phrascnschatzes, Synonymisches meist im Anschluß an die Klassenlektüre. Gelesen wurde: Na?km<wm't,
l'Lxpoclitioir cls tlrimüs; lllolrsrs, l'Xvaro; ausgewählte Gedichte von Viktor Hugo. Alle 14 Tage Über¬
setzung eines französischen Abschnittes ins Deutsche zur Korrektur.

Hcliräijchc Sprache 2 St. Bertling. Rcpetition und Befestigung der Formenlehre. Vocabellernen. Einübung der
syntaktischen Regeln. Gelesen wurden die ersten Kapitel aus IZxoclus und eine Anzahl Psalmen.
Monatlich eine schriftliche Arbeit (grammatische Erklärung und Übersetzung hebräischer Texte, oder
Übersetzung eines deutschen Textes religiösen Inhaltes in das Hebräische).

Geschichte und Geographie 3 St. Knabe. Weltgeschichte vom Untergänge des weströmischen Reiches bis zum
Ende des dreißigjährigen Krieges. Rcpetitionen aus der Geographie von Europa.

Mathematik 4 St. Gotting. Wiederholungen des arithmetischen Pensums der früheren Klassen an Übungsauf¬
gaben. Zinseszinsen- uud Reutearechnung. Die imaginären Größen. Vervollständigung der Trigono¬
metrie (Additionstheorem). Stereometrie, mathemalische Geographie der Kugelobersläche, die wichtigsten
Sätze der sphärischen Trigonometrie. Alle vier Wochen eine schriftliche Arbeit zur Korrektur. Aufgaben
für die Abiturienten Ostern 1S03: 1) In einen gegebenen Kreis ein Dreieck zu konstruieren aus einem Winkel 's und der zu
einer der ihn einschließenden Seiten gehörigen Mittellinie L) Um eine Kugel (Radius r) soll eine regelmäßige dreiseitige Pyramide
gelegt werden, deren Höhe 4 r in. Wie groß ist die Gesamtoberflüche und das Volumen der Pyramide? 3) Von einem Dreieck sind die
Winicl « — 760 5^8,3". ^—1(7" 40/3,6" und der Radius des einbeschriebenen Kreises s) ^ m gegeben. Eine Seite und den
Flächeninhalt zu berechnen. -Z) Im Anfange eines jeden JahreS wird eine Zahlung von 3375 M. gemach:. Wie groß ist der Gesamt¬
wert am Ende des nten Jahres, wenn 3-^ p. o. gerechnet werden, und wie groß muß n gewählt werden, damit der Gesamtwert
74 909 M. wird?

Physik 2 St. Götting. Optik. Mathematische Erdkunde. Nach Koppe.
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Ober-Sekunda. Ordinarius Oberlehrer Eberhardt.
Rcligionslrhrc 2 St. Bertling. Gelesen nnd besprochen wurde die Apostelgeschichte, die Briefe Pauli an du

Thessalon., Anfang des GalaterbriefeS, der Brief an Philemon, die Briefe Johannis. Ferner be-
sprochen das nachapostolische Zeitalter (nach Hollenberg). Rcpetition des kleinen Katechismus und der
früher gelernten Sprüche, Psalmen und Kirchenlieder.

Deutsche Sprache 2 St. Eberhardt. Es wurden gelesen und erklärt Schillers Wilhelm Tell, Göthes Götz
von Berlichingen, Herders Cid, Abschnitte aus dem Nibelungenliede und eine Anzahl Gedichte Walthers
von der Bogelweide im Urtext. Daran schlössen sich sprachgeschichtliche Belehrungen. Einige Göthesche
Gedichte wurden auswendig gelernt. Übungen im Disponieren; Besprechung von Arbeiten. 8 Arbeiten
zur Korrektur. Themata: Welches sind die geschichtlichenBestandteiledes Nibelungenliedes?— Charakteristik Gertruds.
Nach Schillers Wilhelm Tell. — Durch welche Gründe wird Hagen zur Ermordung Siegfrieds bestimmt? — Das Leben am Hofe des
Bischofs von Bamberg. Nach Göthes Götz v. B. (Klassenarbeit.) — Arbeit und Fleiß das sind die Flügel, die führen über Strom und
Hi^l. — Wie läßt Homer den Telemach zum Helden werden ? Walther von der Vogelweide, ein echt deutscher Patriot. — Charakter¬
schilderung des Cid. Nach Herders Cid.

Katrinisrhc Sprache 6 St. Eberhardt. Wiederholung der Syntax, meist im Anschluß au die schriftlichen Arbeiten
und die Lectüre. Gelesen wurde: VsrZ. Lei. 1, (wurde auch auswendig gelernt) 4,9. Ksorg. I, 1—41;
121—159; 466—514. II, 461—542. Loa. VN, 1—64V. Lio. cliviu. tu «lasoil., xro Xrolria xosta; luv.
lib. XXI. Extemporiert wurde auS Livius. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale, alle 6
Wochen eine Übersetzung aus dem Lateinischen ms Deutsche zur Korrektur.

Griechische Sprache 6 St. Eberhardt. Wiederholung einiger Teile der Form- nnd CasuSlchre, eingehende Be¬
handlung der Syntax des Verbums, meist im Anschluß au die Lektüre. Gelesen wurde Normt, lib. VIII,
Isoor. NaasZ. Extemporiert wurde aus Xoo. Lz-r. und den sorixta min. Homer Auswahl aus lib. IX
bis XXII. Alle 4 Wochen eine Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche zur Korrektur.

Französische Sprache 2 St Koch. Einübung der Abschnitte 7—9 der Schulgrammatik von Plötz, meist im An¬
schluß an Mustersätze, nebst mündlichen Übersetzungen ins Französische und kurzen französischen Diktaten.
Sprechübungen; Erweiterung des Wort- und Phrascnschatzes, Behandlung der Synonymik bei Gelegen¬
heit der Lektüre. Gelesen wurde Imnartmo, Nort cls I-ouis sows; l'Xbbo clo l'Lpoo; ausgewählte Lieder
von Böranger. Alle 14 Tage Übersetzung eines französischen Abschnitts ins Deutsche zur Korrektur.

Englische Sprache 2 St. Knabe. Einübung der Aussprache. Declinatiou uud Konjugation, die gebräuchlichsten
unregelmäßigen Verba. Die Praeposition (elementar). EinPrägung von Vocabcln. Schriftliche
Übungen. Lektüre auS oem Lehrbuche von Tendering.

Hebräische Sprache (mit Unter-Sekunda combiniert) 2 St. Michael. Die Elcmcntarlehre und das Wichtigste ans
der Formenlehre nach der Grammatik von Gesenius-Kautzsch. Gelesen und übersetzt wurde aus dem
Lesebuche von Kautzsch. Schriftliche Übungen.

Geschichte und Geogrnpliic 3 St. Knabe. Römische Geschichte nach Peters Tabellen. Geographie der außer¬
europäischen Erdteile.

Mathematik 4 St. Vötting. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen einschließ¬
lich der quadratischen mit mehreren Unbekannten. Arithmetische und geometrische Reihen erster Ordnung.
Abschluß der Ähnlichkeitslehre (goldener Schnitt, einiges über harmonische Punkte und Strahlen).
Ebene Trigonometrie nebst Übungen im Berechnen von Dreiecken, Vierecken nnd regelmäßigen Figuren.
Nach Kambly und Bardey Aufgabensammlung.

Physik 2 St Vötting. Wiederholungen der chemischen und mineralogischen Grundbegriffe, Wärmelehre, Magne¬
tismus. und Elektrizität.

Unter-Sekunda. OrdinariusOberlehrer Or. Pennigsdors.
Nrligionsiehre 2 St. Bertling. Gelesen und besprochen wurden die für die Geschichte des Reiches Gottes

wichtigsten Abschnitte des alten Testaments, im Winter das Ev. Luc. mit Auslassungen und mit Hin-
zunähme mancher Abschnitte aus den anderen Evangelien, bes. Matth. — RePetition des kleinen
Katechismus und früher gelernter Sprüche, Psalmen und Kirchenlieder.
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Deutsche Spruche 3 St. Hartenstein. Praktische Anleitung znr Aufsatzbildung dnrch Übungen in Auffindung und
Ordnung des Stoffs. In der Klaffe wurden gelesen Jungfrau von Orleans, Minna von Barnhelm,
Hermann und Dorothea und ausgewählte Gedichte Uhlands; geeignete Stücke wurden auswendig
gelernt. Belehrung über das Nötigste aus der Poetik und Metrik. Vortrag kleiner eigener Aus¬
arbeitungen über Gelesenes. 10 Aufsähe. Themata der Aufsähe: Inhalt und Zweck des Prologs zur Jungfrau
von Orleans. — Wodurch beweist Johanna am königlichen Hofe ihre göttliche Sendung? — Agnes Sorel. — Nichtswürdig ist die
Nation, die nicht ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre! — Übersetzung aus Vm-Z. IV, 613—696. — Torgau, eine Schilderung.
— Inhaltsangabe von LessingS Minna von Barnhelm. — Vieles wünscht sich der Mensch, und doch bedarf er nur wenig; denn die
Tage sind kurz und beschränkt der Sterblichen Schicksal. — Telemach lnach Ilow. Oll. I—IV).

Katriinschc Spruche 7 Et. 5 St. (Grammatik und Prosa) Pennigsdvrf, 2 St. (Dichter) Hartenstein.
Grammatische Nepctitionen nach Ellendt-Seyffert; besonders wurde noch durchgenommen die Lehre
von den Konjunktionen § 313—320; daneben mündliches zum Teil unvorbereitetes Übersehen aus dem
Deutscheil ins Lateinische nach Haacke's Aufgaben 3. T. Gelesen wurde (As. in 0'g.t. I, II u. IV; pro
rsZs vsiotaro. luv. V (mit Auswahl). VsrZ. ö.eu. I, 1—107, 124—158, 195—207, 275—386, 494—656,
723—756. II. III, 554—683, 707—718. V, 1—71, 362—484, 835—871. VI, 450-476. 1. IV wurde
in der Schiller'schcn Übersetzung gelesen. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale ini Anschluß
an Gelesenes, alle 6 Wochen eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche zur Korrektur.

Griechische Spruche 6 St. 4 St. (Grammatik und Prosa) PennigSdorf, 2 St. (Homer) Bertling. Wieder-
holung der Formenlehre, besonders der unregelmäßigen Verba, eingehende Behandlung der Syntax
des NomenS (Artikel, Pronomen, KasuSlehre) und der Präpositionen, die notwendigsten Hauptregeln
der Tempus- und Moduslchre wurden durchgenommen z. T. im Anschluß an die Lektüre. Daneben
mündliches Übersetzen aus Dihlcs Materialien 2. T. Gelesen wurde Xsuogb. Laad. IV u. V. LsU.
I—VII (mit Auswahl). ()ä. I—V (mit Auslassungen) Auswendiglernen aus deni I. Buche. Alle
14 Tage eine schriftliche Arbeit, gelegentlich auS dem Griechischen ins Deutsche zur Korrektur.

Französische Spruche 2 St. Koch. Gelegentliche Rcpctition des Pensums von Tertia. Einübung der Abschnitte
6—9 (Lektion 50—79) der Schulgrammatik von Plötz (Zeiten und Moden, Partieipien, Artikel, Adjektiv,
Adverb, Kasusrektion und Infinitiv), meist im Anschluß an Mustersätze. Daneben mündliches Über¬
setzen ins Französische und Sprechübungen. Lektüre: Oapsügus, Ilistoirs äs Lbarlgmaguo und Drslcmavu-
Obatriau, Ilistoirs ä'uu oousorit äs 1813. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale zur Korrektur.

Hebräische Spruche (cvmbiniert mit Ober-Seknnda) 2 St. Michael.
Geschichte und Geographie 3 St. PennigSdorf. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritte

FnedrichS des Großen bis zur Gegenwart. Nach dem Grundriß von Dielitz. Wiederholung der Erd¬
kunde Europas. Elementare mathematische Erdkunde. Entwerfen von Kartenskizzen. Nach Daniels
Lehrbuch.

Mathematik 4 St. Götting. Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten, einfache quadratische
Gleichungen mit einer Unbekannten, Definition der Potenz mit negativem und gebrochenem Exponenten,
Begriff des Logarithmus. Übungen im Rechnen mit Logarithmen. Berechnung des Kreisinhaltes und
-umsanaeS. Die trigonometrischen Funktionen am rechtwinkligen Dreieck, Berechnung rechtwinkliger und
gleichschenkliger Dreiecke. Die einfachen Körper, Berechnungen von Kantenlängrn, Oberflächen und
Inhalten.

Physik 2 St. Scheidemantel. Die wichtigsten Erscheinungen der Akustik, Optik, Mechanik, des Magnetismus
und der Elektrizität; einiges, auS der Chemie, verbunden mit Besprechung wichtiger Mineralien. Nach
Koppe.

Ober-Tertia. Ordinarius Oberlehrrr Koch.
DeUgionslrhre 2 St Eberhards Es wurden gelesen und eingehend erklärt die Bergpredigt und verschiedene

andere Abschnitte aus den Evangelien, ferner einige Psalmen und Teile aus der Apostelgeschichte.
Kurze Geschichte der Reformation. Einprägung von 2 neuen Liedern und einer Anzahl Liederstrophen.
Wiederholung der früher gelernten Lieder und Sprüche.

Deutsche Sprache 2 St. Koch. AuS Hopf und Panlsiek U,1 wurden ausgewählte Stücke gelesen und erklärt,
einzelne Gedichte gelernt und vorgetragen; daneben Schillers Glocke. Neben dem Inhalte wurde das.
Hauptgewicht auf die Erkenntnis des, Unterschiedes, der Dichtungsgattungen gelegt. Znr Einführung
in die Dramatik diente Schillers, Wilhelm Teil. Jeden Monat ein Aufsatz zur Korrektur.



26

Katcinilrhr Spruche 7 St. Koch. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und ModuSlchre, der Lehre vom

Infinitiv, Gerundium nnd Partizip, meist im Anschluß an Musterbeispiele; daneben mündliches Über-

setzen ins Lateinische nach Haackes Ausgaben 3. T. — Lektüre (4 St.): Las«, b. A. IV—VII mit einigen

Ausschaltungen; Oviü. 2Ist. nach Siebelis' Auswahl (St. 2, 3, IS), wobei das Notwendigste ans der

Metrik behandelt wurde. Alle 8 Tage ein Exercitium oder Extemporale, alle sechs Wochen statt dessen

eine schriftliche Klassen-Übersetzung ins Deutsche zur Korrektur.

(IiriechI«che Spruche 7 St. Etzrodt. Wiederholung verschiedener Abschnitte aus der Lehrausgabe der 111b. Einübung

der Perba in nnd der ?. anomalu nach KochS Grammatik. Daneben mündliches Übersetzen aus

Dihlcs Materialien. Gelesen wurden Stücke aus Gottschicks Lesebuch; dann Xsu. Imub. I—III mit

Auswahl, wobei die wichtigsten syntaktischen Regeln abgeleitet und eingeübt wurden. Alle 14 Tage

eine schriftliche Arbeit zur Korrektur.

Frunzösisrhr Spruche 3 St. Koch. Die unregelmäßigen Perben nach ihrer Analogie behandelt. Ergänzung der

sonstigen Formenlehre. Aus der Syntax Wortstellung, Tempora, Modi, meist im Anschluß an Muster¬

sätze (nach der Schulgrammatik von Plötz, Lektion 24—50). Daneben mündliches Übersetzen ins

Französische und Sprechübungen. Lektüre auS dem sranzösischen Lesebuche von Beneckc und d'Hargucs.

Alle l4 Tage ein französisches Exereitium oder Extemporale zur Korrektur.

Geschichte und Erdkunde 3 St. PenuigSdorf. Deutsche Geschichte vom Ausgange deS Mittelalters bis zum

Regierungsantritte Friedrichs des Großen, insbesondere brandenburg-prcußische Geschichte. Nach dem

Grundriß von Dielitz. Geographie der außereuropäischen Erdteile. Entwerfen von Kartenskizzen.

Nach Daniels Lehrbuch.

Mathematik 3 St. Scheidcmantel. Geometrie: Repetition, Beendigung der Kreislehre, Lehre von dem Flächen¬

inhalte der gradlinigen Figuren, Anfangsgründe der Ähnlichkeitslehre nach Kambly. Arithmetik:

Potenzen mit ganzen positiven Exponenten, Ausziehen der Quadrat- und Kubikwurzeln, Gleichungen

deS ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten nach Bardey. Alle 4 Wochen eine schrift¬

liche Haus- oder Klassenarbeit zur Korrektur.

pnturkrsrhrcikuug und Physik 2 St. Scheidcmantel. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe nebst

Unterweisungen in der Gesundheitslehre nach Bänitz. Im Winter: Die wichtigsten Erscheinungen und

Gesetze der Mechanik und Wärmelehre nach Koppe.

Uttter-Tertia. Ordinarius Oberlehrer vr. Hartcusteiu.

pcligiouslrhrc 2 St. Eberhardt. Es wurden gelesen aus dem alten Testament die für die Geschichte deS

Reiches Gottes besonders wichtigen Stellen, namentlich aus den Büchern der Könige, den großen

Propheten, ESra, Makkab.; ferner einige Kapitel aus Hiob nnd mehrere Psalmen. Wiederholung des

Katechismus nnd der früher gelernten Lieder, Einprägung von 2 neuen Kirchenliedern und einer An¬

zahl Liedcrstrophen und Sprüchen. Belehrung über das Kirchenjahr nnd die Bedeutung der gottes-

dicnstlichen Ordnungen.

prutsrhe Spruche 2 St. Pcnnigsdors. Aus Hops und Paulsiek 11,1 wurden ausgewählte poetische und

prosaische Stücke gelesen und erklärt. Über die poetischen Formen wurden die zur Erläuterung des

Gelesenen erforderlichen Belehrungen gegeben. Eine Anzähl Gedichte wurde auswendig gelernt und

vorgetragen. Die grammatische Belehrung bezog sich hauptsächlich auf einen zusammenfassenden Über¬

blick über die wichtigsten der deutschen Sprache eigenthümlichen grammatischen Gesetze. Alle 4 Wochen

eine schriftliche Arbeit zur Korrektur.

Hnseinisrhc Spruche 7 St. Hartenstein. Als Lektüre Oaes. bell. Aull. I—III, verbunden mit Übungen im

Konstruieren, unvorbereiteten Übersetzen nnd Rückübersetzen. Wiederholung der Kasuslehre nnd Ein¬

prägung der Hauptregeln der Tempus- und Moduslehrc nach Ellendt-Seyffcrr mit Verwertung von

Musterbeispielen aus dem Gelesenen. Dabei mündliche und schriftliche Übersetzungen nach .Haackes

Ausgaben 2. T. 2. Abt. Alle 8 Tage ein Exereitium oder Extemporale, statt deS letzteren alle 6 Wochen

eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche aus Laos. ball. gall.

Griechische Spruche 6 St. H a r t e n st e i n. Die regelmäßige Formenlehre deS attischen Dialekts bis zum vsrbum

ligmämn einschließlich nach Koch. Dazu mündliche Übersetzung entsprechender Abschnitte aus Gottschicks

griechischem Lesebuchc und (z. T. auch schriftlich) auS Dihles Materialien. Im Anschluß an das Ge¬

lesene Auswendiglernen von Wörtern nnd Ableitung der wichtigsten syntaktischen Regeln. Alle 14 Tage

ein Extemporale oder Exercitium.
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Frnnzösilchc Spruche 3 St. Taubert. Wiederholung der regelmäßigen Konjngarion, sowie der Hilfsverben avoir

und 6trs, unter besonderer Berücksichtigung der Konjnnktivformen. Veränderung in der Rechtschreibung

einiger regelmäßiger Verben, sowie die unregelmäßigen Verben mit besonderer Beachtung der Konjnnktiv-

fvrmen nach dem Elementarbuche (IV u. 5, 60—91) und nach der Schulgrammatik von Plötz (I n. II).

Lektüre: Sämtliche Lesestücke des Elementarbnches (1. u. 2. Reihe). Sprechiibnngcn in jeder Stunde.

Alle 14 Tage ein Diktat, ein Exercitinm oder ein Extemporale.

Geschichte und Erdkunde 3 St. PennigSdorf. Kurger Überblick über die weürvmische Kaisergeschichte vom

Tode des AugnstnS, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Die außerdentsche

Geschichte ist nur soweit herangezogen, als sie allgemeine Bedeutung hat. Nach dem Grundriß von

Dielitz. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, physische und politische Erdkunde der

außereuropäischen Erdtheile außer den deutschen Kolonien. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen.

Nach Daniels Leitfaden.

Wnthrmntik 3 St. Scheidemantcl. Geometrie: Repetition des Pensums der Quarta, die Lehre von den Parallelo¬

grammen, Kreislehre 1. Theil nach Kambly. Arithmetik t St.: Die vier Grundrechnungsarten mit

absoluten Größen, einfache Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten nach Bardey.

Daturtirlchreiknug 2 St. Scheidemantel Botanik. Ergänzung des. Pensums der Quarta durch Besprechung

schmierigerer Pslanzcnformen, besonders Kryptogamen und einiger ausländischen Nutzpflanzen. Einiges

ans der Anatomie und Physiologie und übcr Pflanzcnkrankheiten. (Im letzten Vierteljahre). Überblick

über daS Tierreich. Nach Bänitz.

Zeichnen 2 St. Girschncr. Schwierigere Formen der geschwungenen Linie in Ornamenten verschiedener Stilarten.

Akanthusblatt und Palmette. Übungen im Abändern gegebener Formen.

Quarta. Ordinarius Oberlehrer Or. Taubert.
<s

Ncligionslrlirc 2 St. Michael. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der biblischen

Bücher. Übungen im Aufschlagen von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte deS alten und neuen

Testamentes. AnS dem Katechismus: Wiederholung der Aufgaben von VI und V. Erklärung und

Einprägnng deS 3. Hauptstückes mit Luthers Auslegung. Auswendiglernen deS 4. und ö. Hauptstückes-

Wiederholung der früher gelernten Sprüche und Lieder, EinPrägung neuer Sprüche und 4 neuer Lieder.

Deutsche Sprache 3 St. Taubert. AuS Hopf und Paulsiek 1,3 wurden poetische und prosaische Stücke gelesen,

erklärt und einige nacherzählt. Acht Gedichte wurden auswendig gelernt und mit besonderer Berück¬

sichtigung einer guten und lauten Aussprache vorgetragen. Die grammatische Belehrung bezog sich

namentlich ans den zusammengesetzten Satz. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Recht¬

schreibungen und als häusliche Arbeiten freieres Nacherzählen des in der Klasse Gehörten.

Kntcinischc Sprache 7 St. Taubert. Grammatik im ersten Halbjahre 4, im zweiten 3 Stunden. Wiederholung

der Formenlehre, daS Wesentliche auS der KasuSlehre im Anschluß an Musterbeispiele, die teils, der

Grammatik, teils der Lektüre entnommen und meist auswendig gelernt wurden. Gelegentlich Syntax

des Verbums. Lektüre im ersten Halbjahre 3, im zweiten 4 Stunden: Oorvsliu8 Hopos nach Ortmann

1, 2, 3, ö, 6, 7, 8, 11 und 12. Die Vorbereitung fand im I. Halbjahre in der Klasse statt. Öftere

Übungen im Rückübersetzen, gelegentliche im unvorbereiteten Übersetzen, mehrere Abschnitte wurden aus¬

wendig gelernt. Wöchentlich ein Exercitinm oder Extemporale, dazu in jedem Halbjahre drei schrift¬

liche Übersetzungen ins Deutsche.

Frnnzöst»chr Sprache 4 St. Hartenstein. Aussprache und Lcseübnngen, Konjugation der Hilfsverben avoir und

stro, Deklination des Hauptwortes und des Eigenschaftswortes unter Berücksichtigung der wichtigsten

Unregelmäßigkeiten, des Interrogativ-, Relativ- und Demonstrativ-Pronomen, regelmäßige und unregel¬

mäßige Steigerung, Zahlwörter, Teiiartikel im Nominativ und Accnsativ, die regelmäßige Konjugation

unter Beschränkung aus den Jndieativ. Nach Plötz Elcmentarbuch Lektion 1—67. Erste Versuche

im Sprechen und Übungen im Rechischreiben. Alle 14 Tage ein Exercitinm oder Extemporale.

Geschichte und Erdkunde 4 St. Etzrodt. Physische und politische Erdkunde von Europa mit Ausschluß von

Deutschland. Entwerfen von Kartenskizzen. Nach Daniels Leitsaden. Das Wichtigste ans der

Geographie von Alt-Griechenland und Alt-Italien. Übersicht über die alte, insbewndcre die griechische

und römische Geschichte bis zu dem Tode des Augnstus. Nach dem Grundriß von Dielitz.
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Srchnrn und Watlirmatik 4 St. Gotting. Rechnen (2 Stunden): Dezimalrcchnung. Einfache und zusammen¬
gesetzte Regcldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen, Zinsrechnung, Gewinn- und Verlust-Rechnung,
Gescllschafts- und Mischungs-Rechnung. Planimetrie (2 Stunden): Lehre von den Geraden, Winkeln
und Dreiecken. Nach HarmS und KalliuS und Kambly.

Uatnrkckchrcibnng 2 St. Scheidcmantel. Im Sonnner: Botanik. Beschreibung verwandter Arten und
Gattungen von Blutenpflanzen. Das natürliche System. Lebenscrscheinnngen der Pflanzen. Im
Winter: Zoologie. Die wirbellosen Tiere, mit besonderer Berücksichtigung der Insekten. Nach den
Leitfäden von Bänitz.

Zeichnen 2 St. Girschner. Grundformen der geschwungenen Linie in Ornamenten verschiedener Stilarten nach
Vorzcichnungen an der Schultafel. Geometrisches Zeichueu.

Quinta. Ordinarius Hülfslehrer vr. Etzrodt.

Ucligionslchrc 2 St. Michael. Biblische Geschichten des neuen Testamentes nach Preuß. Wiederholung des
ersten HauptstückeS und der in Vi gelernten Sprüche und Kirchenlieder; dazu Erklärung und Ein-
prägung des zweiten Hauptstückes mit LutherS Auslegung, sowie einer müßigen Zahl von KatechiSmus-
sprüchcn und vier neuer Lieder nach Hollenbcrg.

Scutfchc Sprache und Grschichtsrrzähiungrn 2 St. Etzrodt. AuS Hopf und Paulsick wurden ausgewählte
Stücke gelesen und erklärt, einzelne Gedichte memoriert und vorgetragen. Grammatische Belehrung
über den einfachen und erweiterten Satz und über das Notwendigste vom zusammengesetzten Satze.
Aus den „Regeln und Wörterverzeichnis zur deutschen Rechtschreibung" wurden die Vorbemerkungen
und Cap. I—VI, VIU—X angeeignet. Wöchentlich ein Diktat zur Korrektur. Zuletzt einige nach¬
erzählende Aufsätze als Hausarbeit. Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und
Römer.

Hnteinilchr Sprache 8 St. Etzrodt. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der Sexta. Einübung der
Deponentia, der unregelmäßigen Persect- und Supinbildung der 4 Konjugationen und der verba
anomala; aus der Syntax Belehrung über einige Konstruktionen, den aee. e. Iuk.° die Partizipial-
konstruktiouen und den Gebrauch der Stüdtenamen. Mündlich übersetzt wurde aus dein Lesebuche von
Tell und den Aufgaben von Haackc. Wöchentlich eine Klassenarbeit oder Hausarbeit zur Korrektur.

Erdkunde 2 St. Scheidemantel. Elemente der uurthematischcn Geographie. Physische und politische Geographie
von Deutschland. Nach Daniels Leitfaden.

Sech neu 4 St. Girschner. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Aufgaben der Regel äs tri mit ganzen
und gebrochenen Zahlen. Nach Harms und Kallius. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit zur Korrektur.

Zlllturkekchrrilinug 2 St. Scheidemantel. Im Sommer: Botanik. Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der
Blütenpflanzen im Anschlüsse an die Beschreibung und Vergleichnng verwandter, gleichzeitig vorliegende
Arten. Im Winter: Zoologie. Beschreibung wichtiger Wirbeltiere. Grundzüge des Knochenbaues-
beim Menschen. Nach den Leitfäden von Bünitz.

Zeichnen 2 St. Girschner. Elemente der Formenlehre. Geradlinige Figuren und Flächenverzierungen nach
Vorzcichnungen an der Schultafel.

Schreiben 2 St. Girschner. Weitere Übung in deutscher und lateinischer Schrift mit Rücksicht auf gefällige Form
der Buchstaben. Nach den Vorschriften von Müller.

Sexta. Ordinarius Oberlehrer Michael.
Rriigionslrhrc 3 St. Michael. Biblische Geschichten des alten Testamentes nach Prenß. Vor den Hauptfesten

die betreffenden Geschichten des neuen Testamentes. Aus dem Katechismus Durchnahme und Erlernung
des I. Hauptstücks mit Luthers Auslegung; einfache Worterklärung des 2. und 3. Hanptstückes ohne
dieselbe. Einprägung einer mäßigen Zahl von Katechismussprüchen und von 4 Liedern.

Drutschc Sprache und Geichichtscrziilfluiigcii 4 St. Michae l. Grammatik: Redeteile und Glieder des einfachen
Satzes; Unterscheidung der starken und schwachen Flexion, Rechtschreibeübungen in wöchentlichen
Diktaten in der Klasse, wobei die „Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung"
benutzt wurde. Lesen von Gedichten und Prosastücken nach Hopf und Paulsiek 1,1. Mündliches Nach¬
erzählen von Vorerzähltem. Auswendiglernen und Vortragen von 6 Gedichten. Lebensbilder aus der
vaterländischen Geschichte.
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<'«tcinischc Sprache 8 St. M ichae l. Regelmäßige Formenlehre ohne die Deponenten nebst einigen syntaktischen
Regeln nach der Grammatik von Ellcndt-Seyffert. Übersetzen einzelner Sätze und zusammenhängender
Stücke nebst Auswendiglernen der dazu nötigen Vokabeln nach Teils Lesebuch I. Abt. Daneben Über¬
setzen aus dem Deutschen ins Lateinische nach HaackeS Aufgaben l. T. Wöchentlich eine schriftliche
Übung teils als. Klassenarbeit, teils als Hausaufgabe.

Erdkunde 2 St. Scheidemantel. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Geographie in Anlehnung
an die nächste örtliche Umgebung. Die Provinz Sachsen.

Rechnen4 St. Girschncr. Wiederholung der Grnndrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenanntcn und benannten.
Die deutscheu Maße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und den
einfachsten dezimalen Rechnungen. Nach Harms und Kallius. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit
zur Korrektur.

Unturbrschrcibnng 2 St. Scheidemantel. Im Sommer: Botanik. Beschreibung von Blutenpflanzen. Im
Winter: Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen.

Schreiben 2 St. Girschner. Übung in deutscher und lateinischer Schrift nach den Vorschriften von Henze.

An dem Religionsunterricht haben im Schuljahre 2 Schüler (1 kathol., 1 jüd.) nicht teil genommen.

Technischer Unterricht.
a. im T u r n e n. Im Sommer und Winter hat der ganze Cötus in 3 Abteilungen und 1(1 Riegen wöchent¬

lich je 3 Stunden auf dem Sommerturnplatz, resp. in der Turnhalle geturnt. Dispensiert waren im
Sommer 8, im Winter 11 Schüler. Den Turnunterricht von Prima bis Ilnter-Terlia hat 11 r.
Peunigsdorf, von Quarta bis Sexta der techn. Lehrer Girschner erteilt.

l>. im Gesänge 4 St. Taubert. Sexta und -Quinta (Sopran und Alt) haben eombiniert zwei Sing¬
stunden wöchentlich gehabt, die Altisten aus Quarta und Tertia eine, die Tenoristen und Bassisten aus
Quarta bis Prima umschichtig ebenfalls eine. Die Schiller der Sexta und Quinta wurden in den
Elementen der Theorie unterwiesen, deren Erweiterung bei den oberen Schülern gelegentlich erfolgte.
Sämmtliche Schuler übten die zu den Schul-Andachten und patriotischen Fest- und Gedenktagen not¬
wendigen Gesänge (a capslls,); die Schüler der Sexta und Quinta sangen außerdem noch Turn- und
Wanderlieder nach Ludwig Erl, die Schüler von Tertia bis Prima Volkslieder nach Sucher und
(uoisouo) Löwe'sche Balladen,

o. im sacultativen Zeichnen. Der technische Lehrer Girschner erteilte in 2 Stunden außerhalb
der Schulzeit Zeichenunterricht für die Klassen Prima bis Obertertia. An demselben haben teilge¬
nommen 5 Primaner, 4 Obersekundaner, 10 Untersekundaner, 7 Obertertianer.

Anhang: Lc t ti o u ariu m für daS Schuljahr 1893/94, entworfen von dem Religionslehrer der Prima, Professor
Or. Bertling.

Schulanfg. 11. Apr. 1893.
I). Ps. 121.
11. „ 133, 1—12. 22. 23.
I). Joh. 20, 24-31.

„ 21, 1—12.
8. „ 21, 14—13.

Misericord. 16. April.
It. 1. Kor. 15, 1—10.
v.
Hl.
v.

15, 12—20.
15, 21—28.
15, 35—50-
15, 51-58.

8. Joh. 11, 21-27.

Jubilate 23. April.
1l. Ps. 51, 9-17.
1). 130.
N. Büß- und Bettag.
v. Ps. 32.
?. ,. 1.
8. .. 2.

Cantatc 30. April.

11. Ps. 4.
5.
6.
8.

0.
U.
v.
It.
8.

9, 2. 3. 8—12.
15, 1—4 u. 17, 5-

Rvgate 7. Mai.
II. Ps. 18, 2—7. 32. 33. 47.
I). „ 19. 2—13. 15.
11. Apgsch. I, 1—11.
D. Himmelfahrt.
?. Phil. 2. 1—11.
8. Ps. 20, 2. 3. 5-10.

Exaudi 14. Mai.
N. Ps. 23.
v. „ 24, 1—0.
1l. „ 25, 1—10.
v. Hcsckiel 36, 22-27.
1?. Joel 2, 27—3, 5.

Pfingstfcricn.

II. Apgsch. 2, 14-18. 21 bis
23/32—38.

?. „ 2, 40-47.
8. „ 3, 1—8, 11—16.

Trinitatis 28. Mai.

N. Apgsch. 4, 8—21.
1>. „ 6, 8-15.
II. „ 7, 1. 2 a. 48—59.
v. „ 8, 1 u. 9, 1-9.
?. „ 9, 10-20.
8. ,, 9,22-31.

1. nach Trin. 4. Juni.
II. Apgsch.10,24—27. 34-43.
O. „ 11. 19—26.
II. „ 13,26—32.38.39.42.
v. „ 13, 44—52.
?. „ 14, 8-18.
8. „ 14, 19-27.

2. nach Trin. 11. Juni..
II. Apgsch. 15, 1. 2. 7—12.
v. „ 15,40—16,2.8—14.
U. „ 16, 22—34.
1). (Kaiser Friedlich ff).

^sprüchw. 10, 7 a.
?. Apgsch. 17, 22—32.
8. „ 20,17—15.35-38.

3. nach Trin. 18. Juni.
U. Apgsch. 21, 8. 10—15.
I). „ 24,10-16.23—25.
II. „ 25, 13. 14. 19. 22

u. 26, 1 — 8.
v. „ 26, 9. 12—15.

19—25. 25.
?. „ 28, 1-10.
8. „ 28, 12—16. 30. 31.

4. nach Trin. 25. Juni.
II. 1. Thess. 3, 7—13.
I). „ 4, 6—12.
II. „ 5, 12—24.
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D. 2. Thess. 1.
?. „ 2, 15-3, 6. 13.
K. Ps. 27, 1-10. 14.

Sommerferien.

Schulaufang 1. August.

O. Ps. 103.
21. „ 104, I-I4. 27—33.
v. „ 23.

„ 31,2—4.6.17.22—25.
S. „ 33, 1-9. 12.

10. nach Triu. 6. Aug.

21. Ps. 33, 13—22.
I). Kol. 1, 2. 8—16.
21. „ 1, 18—29.
v. „ 2, 6-10. 13. 14.
41 ,, 3, 1-10.
,8. „ 3, 12. 13. 20-25.

11. nach Tri». 13. Aug.

21. Ps. 34, 2-11. 19. 23.
H. Gal. 2, 16—21.
21. „ 3, 23-r9.
I). 4, 1-7.
41 „ 5, 13—18. 22—24.
K. „ 5,25-6,3.7-10.18.

12. nach Triu. 20. Aug.

21- Ephes. 1, 2—8s..
v. „ 1,15—22 u.2,4.5.
21. „ 2,8-10.13.I4a.

17—22.

O. „ 3, 8—17. 19.
.. 4, 1-6. 15.

8. „ 4, 22-32.

13. nach Triu. 27. Aug.

21. Ephes. 5, 3—14.
1). „ 5, 15—21.
21. „ 6, 1-9.
v. „ 6,10.11.15-20.24.
41 Jos. 6, 1-9. 20.
8. Sedanfeier.

14. nach Triu. 3. Sept.

21. 1. Tim. 1, 5. 12—17.
I). 1. .. 2, 1-8.
21. 1. „ 4,4.5.8u.6,6-11.
v. 2. „ 1, 2. 7-14.
41 2. „ 2, 1—5, 8 a. 11.12. 22.

8. 2. „ 3, 12-17.'

15. nach Triu. 10. Sept.

21. 1. Joh. i, 1-9.
o. i. 2, 1-12.
21. 1. „ 2,15-17.23-25.

28. 29.

0. 1. „ 3,10-12.13-24.
41 1. „ 4, 1-11.
8. 1. „ 5, 1-5. 12—14.

16. nach Triu. 17. Sept.
21. 1. Joh. 5. 15-21.
v. Jat. 1, 2-12.
21. ,. 2, 1-8.
19. „ 2. 12-21. 26.
41 „ 3. 2-10.
8. „ 3, 13-18.

17. nach Triu. 24. Sept.
21. Jak. 4. 1-10.
v. „ 4, 11 — 17.
21. „ 5, 7—16.
N. Ps. 36, 6—II.
17 ,, 37, 1—9. 40.
8. „ 46.

Herbstferien.

Schulaufang 17. Oktober.
I). Ps. 121.
21. (Kaiser Friedrich geb.)

Ps. 42, 2-6. 8—12.
v. I. Mos. 1-13.
41 ., I, 14-27. 31.
8. ,, 7), I 15. 24.

21. nach Triu. 22. Okt.

21. i. Mos. 12, 1—7.
H. „ 22. 1-14.
21. „32,9—11.22—26.30.
I). „ 45.1-7.50,8-21.
4. 5. „ 6, 1-5 <1-9).
8. „ 32, 1-11.

22. nach Triu. 29. Okt.

21. Jes. 1, 2—5. 11. 15—20.
I). „ 6, 1—8.
21. „ 10,33-11,2u.I2,1-6.
v. „ 35, 1—5. 8—10.
?. Hos. II, 1—8.
8. Jer. 31, 1—3. 31—34.

Resormativusfest 5. Nov.
21. Hesekiel 37,1—11 a u. 14g..
v. Joel 2, 1. 3. 10—13.
21. AmoS 5, 4. 6. 7. 14—17.

21—24.

v. Micha 2, 1—5. 7. 11—13.
41
8. „ 6, 1—8.„ 4, 1—7 u. 5.1.

24. nach Triu. 12. Nov

21. Micha 7, 12-20.
I). Nahum 1, 1—7.
21. Habakuk 2, 1—4. 18—20
1). Hephanja3, 7—9.12—17
I?. Jerem. I, 7—9. 13—13.
8. „ 7, 1-11.

25. u. Triu. 19. Nov.

21. Jer. 10, 3. 4. 10-16.
v. „ 23, 1-6.
21. „ 26, 1—II.

v. Jer. 29, I. 4. 5. 7—14.
41 „ 30, 8-13. 17-22.
8. I. Thess. 4. 13—18.

Totenfest 26. Nov.

21. i. Thess. 5, i—10.
I). Offb. 3, 1—5. 10. 11.

2, >0 i>.
21. Offb. 3, 13—22.
1». „ 14, 6. 7. 13—19.
41 „ 21, 1-7.
8. Jer. 31, 1—3. 31—34.

1. Advent 3. Dez.

.V. Ps. 24.
O. Jes. 40, 1-10.
21. „ 40, 13—16. 25—31.
0. „ 41, 10—14. 17—20.
41 „ 42, 1-8.
8. „ 57, 14—21.

2. Advent 10. Dez.

21. Ps. 72, I —14. 18. 19.
v. Jes. 58, 5—11. 14.
21. „ 59, 1—3 U. 60, 1—5
I). „ 61, 1— 6 10. 11.
41 „ 63, 7. 10—12. 15. 16

u. 64, I. 8. 9
8. „ 65, 17—19 u. 66, I

2. 13'

3. Advcut 17. Dez.

21. Ps. 95, 1—8a.
I). Sach. 7, 3—8,3.
21. „ 9, 9. 1». 14. 16 u.10, 12.
v. Maleachi 2, 4—10. 3,1.
41 Ps. 97, 1—6. 10-12.
8. ,, 98.

Weihuachtsferien.

Schukanfaug 9. Jan. 1894.

I). Ps. 90.
21. „ 103.
0. Joh. I, 1-14.
41 „ 1, 29-34.
8. „ 1, 35—51.

2. nach Epiph. 14. Jan.
21. Lue. 4, 14-22.
11. „ 4, 23—32.
21. „ 5, 18—26.
1). Matth. 5, 1—12.
41 „ 5, 13-19.
8. „ 5, 33-42.

Scptuag. 21. Jan.

21. Matth. 5, 43-48. 6, 1-4
4). „ 6, 5—13.
21. „ 6, 24—33.
1). „ 7, 1—5. 7—12.
41 „ 7, 21—29.
8. Kaisers Geburtstag.

Sexagei. 28. Jan.
21. Lue. 7, 1—10.
0. „ 7, 11—17.
21. „ 7, 36—50.
v. Matth. 8, 19—27.
?. „ 9, 9 -13.35—38.
8. ,, II, 25-30.

Quinquages. 4. Febr.
21. Lue. 9, 18—26.
v. „ 9, 28-36.
21. „ 9, 46—48. 52—56.
> . „ 10, 25—37.1'. „ 38-42.
8. Joh. 5, 1-9.

Jnvoeavit 11. Febr.
21. Joh. 5, 10—21.
0. „ 5, 24-30 37—39.
21. „ 6, 47—;><!.
1). „ 6, 57—69.

41 „ 7, 2—17^
8. „ 7, 28—37.

Remiuiseerc 18. Febr.
21. Joh. 8, l—11.
I). „ 8, 12-20.
21. „ 8, 31—45.
0. „ 1», 12—18.
1?. „ 10, 22-30.
8. Luc. 13, 1—9.

Oculi 25. Febr.
21. Lue. 15, 1—1».
o. ,, 15, 11—24.
21. „ >8, 1—8.
v. Joh. II, I—16.
41 „ >1, 17—32.
8. „ II, 33—45.

Lätarc 4. März.
21. Joh. 11, 46—57.
I). ., 12. 1—11.
21. Matth. 21, 1—9.
I). „ 21, 12—20.
41 (Kaiser Wilhelm I. 4).

Joh. .12, 23-30.
8. „ 13, 1—7, 12—15.

Judiea 11. März.

21. Joh. 13, 21-35.
0. „ 14, 1—10.
21. Matth. 26, 30. Joh. 15,

1—13.

v. „ 26, 36-50.
41 „ 26, 61—75.
8. „ 27,11-16.21—26.

Palmarum 18. März.
21. Matth. 27, 32—43.
0. Joh. 19, 17-27.
21. Luc. 23, 33—46 (nach 44

einzuschieben Mt. 27, 46.

Schulschluß.
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II.
Verfügungen der vorgesetzten Behörden.

1892. 16. April. Der eingereichte Lehrplan für daS Schuljahr 1332^33 wird genehmigt.

9. Mai. Der Minister ordnet an, daß ein Auszug aus dem Cireular-Erlasse vom 23. Mai 1880 in den

nächsten Programmen abgedruckt wird (siehe unter VII).

17. Juni. Es wird ans die Lvhmeyerschen Wandbilder aufmerksam gemacht.

7. Juli. Die eingereichte Bibliotheksordnung wird genehmigt.

7. Juli u. 30. Sept. Verfügung über den Ausfall des Unterrichts bei großer Hitze. Danach soll der Unter¬

richt ausfallen, wenn das hundertteilige Thermometer nur 10 Uhr vormittags im Schatten 25 Grad

zeigt. Unter besonderen Umständen auch sonst den Unterricht ausfallen zu lassen wird dem Ermessen

der Direktoren überlassen.

29. Juli. Empfehlung der Wandtafeln für Naturgeschichte von Jung, Koch und Ouentell.

22. August. Benachrichtigung seitens des Magistrats von der Ernennung des vrdentl. Lehrers Scheidemante!

zum Oberlehrer.

5. Sept. Anweisung zum Verhalten bei Auftreten dcr Cholera.

12. Sept. Benachrichtigung, daß neue Schulbücher auch für das Schuljahr 1893/34 nicht eingeführt werden sollen.

21. Sept. Mitteilung des Allerhöchsten Erlasses vom 28. Juli 1892, nach welchem die wissenschaftlichen

Lehrer aller böheren Unterrichtsanstalten die Amtsbezeichnung „Oberlehrer" führen und der fünften

Rangklasse der höheren Provinzialbcamten angehören sollen.

23. Sept. Die Schüler sollen bei Ausflügen vor Benutzung fremder Turngeräthe gewarnt werden.

5. Oktober. Den Schülern soll der Besitz von Schußwaffen untersagt werden.

31. Oktober u. 8. Dezember. Übersendung von „Anhalts Bau- und Knnstdcnkmäler von Büttner Pfänncr

zu Thal" 1. u. 2. Heft als Geschenk des Ministeriums für die Lehrerbibliothek

6. Dezember. Die Auflösung des Alumnats zum 31. März 1893 wird genehmigt.

23. Dezember. Übersendung von 3 Exemplaren der von der historischen Kommission der Provinz Sachsen

für daS Jahr 1893 herausgegebenen Neujahrsblätter (1 Exemplar für die Lehrerbibliothek, 2 zur Ver¬

teilung an geeignete Primaner).

1393. 18. Januar. Benachrichtigung, daß Herr Bürgermeister Klinghardt zum Mitgliede der Prüfungskommission

für die Dauer seiner Amtszeit ernannt ist.

23. Februar. Anzeige seitens des Magistrats, daß die Fürsorge für die Hinterbliebenen der Gymnasiallehrer

bereits vorn 1. April 1393 an eingerichtet werden soll.

III.
Chronik der Anstalt.

1. Veränderungen im Lehrerkollegium. Ais Direktor trat der bisherige 1. Oberlehrer der Anstalt

Professor vr. Knabe ein. Der ordent. Lehrer Scheidcmantel wurde zum Oberlehrer befördeit und der Hülfslehrer

vr. Hartenstein als ordent. Lehrer angestellt. Der Michaelis 189l eingetretene Probekandidat Ilr. Etzrodt hat

während des Schuljahres den fehlenden wissenschaftlichen Hülfslehrer vertreten.

2. Vertretungen einzelner Lehrer. Während des Sommersemesters ist der Oberlehrer vr. Pennigsdorf

am 23. und 25. April und Professor vr. Bertling am 27. und 29. August, beide wegen einer notwendigen Reise,

vertreten worden; im Wintersemester vr. Pennigsdorf am 29. und 30. November wegen einer notwendigen Reise,

Oberlehrer Koch vom 14.—16. November, der Direktor am 13. und 14. Januar, Or. Pennigsdorf vom 16.—21. Januar

wegen Krankheit, Or. Etzrodt am 17. und 18. Februar wegen einer notwendigen Reise.

3. Sonstige Ereignisse. Der Unterricht des Sommerhalbjahres begann Donnerstag den 21. April,

nachdem am Tage zuvor die Aufnahmeprüfung stattgefunden hatte. Freitag den 22. April wurde die Disziplinar¬

ordnung vom Direktor erläutert. 4.-8. Juni Pfingftferien. 3. Juli bis 1. August Hundstagsferien. Der Nach¬

mittagsunterricht mußte wegen übergroßer Hitze ausgesetzt werden am 27. Mai, 28. Juni, 15., 16., 18., 19., 22., 23.,

25. und 30. August. 12. August Turnfahrt der Prima nach der Hohburger Schweiz unter Leitung deS Professors.
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Bertling. Am 17. August fand die gemeinschaftliche Abeudmnhlsfeier der Anstalt statt, ans welche am Abend zuvor
Professor Bertling vorbereitet hatte. Am 2. September Deklamationsaetus zur Feier des Tages von Sedan. 1. bis
17. Okiober Michaelisferien. Am 18. Oktober Beginn des Winterhalbjahres. Gedächtnisfeier zur Erinnerung
an weiland Se. Maj. Kaiser Friedrich ans Anlaß des Geburtstages im Anschluß an die Morgenandacht.
Vom 22. Dezember bis 4. Januar Wcihnachtsferien. Am 27. Januar Feier des Geburtstages Sr. Majestät des
Kaisers und Königs. Die Festrede hielt Professor Götting. Der Schülercötus sang vierstimmig „Heil Dir im
Siegerkianz". Vom 27. Februar bis 4. März schriftliche Reife- und Abschluß-Prüfung. Am 9. März Gedenkfeier
deS Todestages weiland Sr. Majestät deS Kaisers Wilhelm I. Am 22. März mündliche Reife- und Abschluß-Prüfung.

IV.
Statistische Mitteilungen.

I. Ubersicht über die Frequenz und deren Veländeruuqen im Laufe des Schuljahres.

la. ... IIa. IIb. lila. lllb. IV. V. VI. 8a.

1. Bestand au: I. Februar 1892 .... 6 13 22 19 27 30 34 24 13 188
2. Abgang biS zum Schluß des Schuljahres 1891/92 6 3 4 4 3 5 3 2 30
3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern . 6 12 9 16 18 24 16 10 III
3l>. „ „ Aufnahme 1 1 2 2 17 23
4. Frequenz am Ansang des Schuljahres 1892/93 . ll 20 1k 23 25 33 23 17 18 181
5. Zugaug im Somme'rsemestcr ....
«. Abgang „ „ 3 2 1 2 2 1 1 12
7a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 2 2
7b. „ „ Aufnahme „ „ - - 1 1 1
8. Frequenz am Anfang des Wintersemesters. 3 15 14 23 24 32 21 17 18 172
9. Zugang im Wintersemester ..... 1 1

10. Abgang „ „ 1 I 2
Ii. Frequenz am I. Februar 1893 .... 8 14 14 22 25 32 21 17 18 171

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1893 19,4 j 18,7 17,9 16,9 16,0 14,4 13,0 12,2 10,7

Z.Übersicht über die Religious- und H e i in a t s v e r h ä l t n i s s e der Schüler.

evangelische katholische jüdische einheimische auswärtige

1. Am Anfang des Sommersemesters . . 179 1 1 86 95

2. „ „ „ Wintersemesters . . 170 1 1 85 87
3. Am 1. Februar 1893 169 1 1 83 88

Das Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst haben erhalten
Ostern 1892 l3 Schüler; davon sind zu verschiedenen Bernfsarten abgegangeil 4.

3. Übersicht über die Abitnriente u.
Ostern 1893.

Da die mündliche Reifeprüfung erst am 22. März stattfindet, kann diese Übersicht erst im Programm deS
nächsten Jahres gegeben werden.

4. Außer den Abiturienten haben die Schule verlassen:
a. zu Ostern 1392: Aus Ober-Sckunda: Friedrich Baltiu, Wilhelm Klix, Joachim v. Bethmauu-Hollweg —

aus Unter-Sekunda: Walther Thalwitzer, Alfred Kühne, Justus Kobelius, Max Richter — aus Ober-
Tertia: Friedrich Manitius, Richard Kloth, Arno Trümpelmamr, Wilhelm Horm— aus Unter-Tertia:
Paul Blüthgen, Martin Meyer, Anton Werts — aus Quarta: Otto Uhle, Fritz Carl, Julius Globig,
Otto Hahn — aus Quinta: Ingo Haedrich, Wilhelm Bergschmidt, Alfred Schumann — aus Sexta:
Hans Herrmann, Waldemar v. Vethacke.
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b. während und am Ende des Sommerhalbjahres 1892: aus Unter-Prima: Kurt Bradc, Wilhelm Zeidler,

Paul Lösche — ans Ober-Sekunda: Karl Müller, Wilhelm Nehmiz — au-Z Ober-Tertia: Fritz Brückner

— ans Unter-Tertia: Heinrich Schoenrock, Paul Kröbel — aus Quarta: Oskar Goepel, Arthur Brückner

— aus Quinta: Willy Schoenrock — aus Sexta: Karl Seckendorfs,

v. im Laufe des Winterhalbjahres 1892/93: aus Unter-Prima: Richard Bettsga — aus Unter-Sekunda: HanS

Krause.

5. Verzeichnisder Schüler des Winterhalbjahres1892/93:
Borbem.: Der Ortsname bezeichnet den jetzigen Wohnsitz der Eltern, die Namen der Allanen sind

mit dem Zeichen * versehen.

Tlwr-Prim» (8).

1. Paul Kleinau auS Schirmenitz.
2. "Johannes Manitius aus Saathain.
3. Richard Thomas aus Torgau.
4. Arthur Rittermann aus Finsterwalde.
5. Hans Ulrich aus Torgau.
6. Johannes Kleinau aus Schirmenitz.
7. Hans Brase aus Zschackau.
8. Otto Winter aus Torgau.

Unter-Prima <14).

1. Georg Hoefer aus Finsterwalde.
2. Otto Goepel aus Torgan.
3. Paul Schmidt aus Torgan.
4. Moritz Reichelt aus Finsterwalde.
5. Hermann Schmager aus Prettin.
6. Ernst Hicke aus Prettin.
7. Wilhelm Taube aus Torgau.
8. Johannes Rustenbach aus Schmerkendorf.
9. Johannes Schaffer aus Torgau.

1V. Walther Grunewald aus Liebenwerda.
11. Oskar Bertling aus Torgau.
12. Johannes Gohlau aus Finsterwalde.
13. Georg Schulze aus Pölbitz.
14. "Rudolf Häusel aus Eilenburg.

Llwr-Trkundn (14).

1. Alfred Burchardt ans Torgau.
2. Otto Axe aus Pölbitz.
3. "John Scott Preston aus Dobrilugk.
4. Paul Wehjer aus Herzberg.
5. Julius Winter aus Torgau.
6. Max Wolter aus Finsterwalde.
7. Otto Grußdorf aus Roitzsch.
8. Arnold Heeren aus Torgnu.
9. Paul Bambach aus Löben.

1V. Hugo Reinstein aus Torgan.
11. Otto Kirschner aus Prettin.
12. Georg Schumann aus Kelbra.
13. Hans Höpffner aus Torgau.
14. Paul Bärensprung aus Torgan.

Uiitcr-Tokuilda (22).

1. Fritz Ehrenfrennd aus Ortrand.
2. Richard Hosfmann aus Finsterwalde.
3. Bruno Schwarze aus Finsterwalde.
4. Martin Apitz aus Pölbitz.
5. Bernhard Eulenberg.aus Torgau.
6. Gottreich Mehnert aus Puschwitz.
7. Martin Ehrenhauß aus Sietsch.
8. Konrad Bertling aus Torgau.
9. *Hans Brennecke aus Kiel.

Ig. Alfred Otto aus Torgau.
11. Oskar Ebermann aus Torgau.

12. August Bollweg auS Torgnu.
13. Franz Evert aus Torgau.
14. Oskar Probst aus Mühlberg.
15. Karl Popp aus Ammelgoßwitz.
16. Ernst Reiske aus Torgau.
17. Otto Rauh aus Lvhsten.
18. Otto Korb aus Großtreben.
19. Franz Noeber aus Torgau.
2g. Gerhard Zimmermann aus Torgau.
21. Otto Gumlich aus Nichtewitz.
22. "Walther Ademeit aus Lichtenburg.

Ober-Tertia (25).

1. Adalbert Sickert aus Torgau.
2. Ernst Müller aus Belgern
3. Max Krause aus Torgau.
4. Max Roeber aus Torgau.
5. Ernst Tzschirich aus Kirchhain.
6 Oswald Saalberg aus Torgau.
7. Max Edlich aus Hohenleipisch.
8. Paul Bräutigam aus Torgau.
9. "Gottfried Perschmann aus Gerbstedt.

Ig. ^Christian Perschmann aus Gerbstedt.
11. Moritz Bielig aus Fichtenberg.
12. *Max Schraepler ans Zschepplin.
13. Johannes Jentzsch aus Battaune.
14. Hans Dan aus Torgau.
15. Kurt Zickert aus Torgau.
16. Johannes Kühne ans Annaburg.
17. *Karl Manitius aus Torgau.
18. ^Arthur Ullendorf aus Berlin.
19. ^Rudolf Fischer aus Taucha.
2g. Max Schmidt aus Nichtewitz.
21. Richard Holck aus Torgau.
22. Hans Pajunk ans Torgau.
23. Erich Großmann aus Torgau.
24. Bruno Graß aus Zwethau.
25. Wilhelm Köhler auS Jüterbog.

illtter-Tertin <32).

1. Georg Weise aus Torgau.
2. Otto Schemmel aus Kraupa.
3. Siegfried Gisevins aus Herzberg.
4. Paul Schuster aus Kirchhain.
5. Marti» Hicke aus Prettin.
6. Friedrich Stattmann auS Liebenwerda.
7. Gunter Frantz aus Torgau.
8. Martin Jentzsch aus Battaune.
9. Mudolf Meinecke aus Klitzschen.

1V. Theodor Beyer aus Bönitz.
11. Richard Ecking aus Beyersdorf.
12. Hermann Evert aus Torgau.
13. Karl Müller aus Torgau.
14. "Bruno Schladitz aus Prettin.
15. Edmund Ehrenhauß aus Sietsch.
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16, Erich Kühne aus Torgau.
17, Wilhelm Protz aus Torgau.
13, Ernst Reinbsck aus Torgau.
19. Adolf Junker auS Schweinitz,
2V, Paul Miller aus Torgau.
21. "Bernhard Kraft aus Straupitz.
22. Otto Schemmel aus Kirchhain,
23. Erich Rmfter auS Plotha,
24. Johannes Gisevius aus Herzberg.
25. Johannes v. Kausfberg aus Dvbern.
26. Max Sange aus Schildau,
27. Arno v. Kessinger aus Torgau,
23. Martin Köstler aus Zwethau,
29, Waldemar Strauch aus Torgau.
30, Kurt Wagner aus Torgau.
31, Oskar Noack aus Torgau,
32, Hermann Hochfeldt aus Torgau.

Quarta (ZI).

1. Karl Ulrich aus Torgau.
2. "Heinrich Friedrich aus Frauenhorst.
3. Karl Winkelmann aus Torgau.
4. Johannes Mackrodt aus Torgau,
5. Paul Thinius aus Torgau.
6. Max Hewig aus Torgau.
7. Friedrich Henning aus Liebenwerda,
8. Oswald Kümmel aus Paußmtz.
9. Konrad Triebet aus Prettin,

10. Karl Engelbrecht aus Elsterwerda.
11. Paul Müller aus Osteroda.
12. Karl Gar» aus Torgau,
13. Erich Damm aus Torgau,
14. Bruno Evert aus Torgau,
15. Karl Jentzsch aus Torgau.
16. Robert Protz aus Torgau.
17. Erich Evert aus Torgau,
18. Otto Pfrieme aus Torgau,
19. Richard Ebermann aus Torgau,
2g. Fritz Posemann aus Friedrichsthal.
21. Arthur Staabs aus Torgau,

Quinta (47).

1. Fritz Hoetzsch aus Torgau.
2. Walther Geißler aus Torgau,
3. "Richard Ademeit aus Lichtenburg,
4. Georg Dau aus Torgau.
5. Hans Burghard aus Torgau,
6. Hugo Schumann aus Kelbra.
7. Otto Unverdorben aus Dahme.
8. Max Spanaus aus Zschackau.
9. Erich Staabs aus Torgau.

1V. Richard Renz aus Pölbitz.
11, Hermann Kormann aus Torgau.
12, Julius v. Löwenfeld aus Torgau,
13, Albrecht Frantz aus Torgau,
14, Hans Herrmann aus Torgau.
15, Wilhelm Heine aus Torgau,
16, Franz Bollweg aus Torgau.
17, Willy Thiele aus Werdau.

Zcxta (18).

1. Max Bretschneider aus Buckowin.
2. Hermann Popp aus Ammelgoßwitz.
3. Konrad Busse aus Torgau.
4. Bruno Pöhler aus Torgau.
5. Hermann Winter aus Torgau.
6. Martin Evert aus Torgau.
7. Hubert Schöpffer aus Sitzenrode,
8. Lothar Bucher aus Torgau.
9. Ernst Ulrich aus Torgau.

1V, Kurt Protz aus Torgau.
11. Kurt Hilsenberg aus Doberschiitz.
12. Robert Seysfert aus Torgau.
13. Hans Bärensprung aus Torgau.
14. Johannes Mahlow aus Torgau.
15. Max Schierwagen aus Torgau,
16. Max Löhnert aus Torgau,
17. Kurt Uhle aus Torgau.
18. Richard Kraft aus Straupitz.

V.

Kmnmlung von Lehrmitteln.
1. Tic Ghmnasiallnbliothek erhielt folgende Vermehrungen:

a. Durch Geschenke: Der Herr Minister des Unterrichts schenkte: Anhalts Bau-und Kunstdcnkmäler von vr.
Büttner Pfänn er zu Thal. 1. u. 2. Hest. — Die historische Kommission: Neujahrsbläiter 1893. — Herr
Buchhändler Curt Jaeob: Der Leipzig-Elbe-Canal und der Weg über Torgau. — Herr Gymnasialdirektor
Knabe: Germania, Zeitschrist für deutsche Altertumskunde Bd. 17—27. vr. Ernst Koch: Die Sage
von Kaiser Friedrich im Kyffhäuser u. s. w. — Herr Apothekenbesitzcr Neinbeck: «Z. Eurtius kukrrs sä.
äoan. Usar. Kapp, — Die Buchhandlung von Reimer: Kiepert, ^tla8 autiguus, — Herr Major Mackensen:
Geschichte des 1. Lcibhusarenregiments Nr. 1 und des 2. Leibhusarenregiments Kaiserin Nr. 2.

b. durch Ankauf aus der Klügelschen Stiftung: Eulenbukg und Bach, Schulgesundheitspflege. —
Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Jahrgang 1832. — Monatsschrift für Turnwesen, Jahrgang 1832.
— Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen, Jahrgang 1832. — Schmidt,
Staubbeschädigungen beim Hallenturnen. — Mathematische und naturwissenschaftliche Mitteilungen
aus den Sitzungsberichten der Königl, Akademie der Wissenschaften. Jahrgang 1892. — Hsxioon
lüviarwin sank. Fügner. Fase. 4—5. — Grimm, deutsches Wörterbuch, Bd. VIII Lsg. 3—10, Bd. IV
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Lsg. 9. — Lehrpläne und Lehraufgaben, — Ordnung der Reife- und Abschlußprüfungen. — Merguet,
Lexicon zu den philosophischen Schriften Ciceros. Teil II Heft 12. — Hofmann, die Schmetterlinge
Europas. Lsg. 1—4. — Ribbeck, Geschichte der römischen Dichtung. 3 Bde. — Helbig, das homerische
Epos. — Nicmans gesammelte mathematische Werke. 2. Auflage, herausgegeben von Weber. — Hertz,
Untersuchungen über die Ausbreitung der elektrischen Kraft. — Hausier. Zeitalter der Reformation. —
Bergt, Griechische Literaturgeschichte. 4 Bde. — Registerbaud zu den Jahrgängen 1880-1889 des
Ccntralblatts für die gesamte Unterrichtsvcrwaltung in Preußen,

o. aus der Glasewald'schen Stiftung: Journal für reine und angewandte Mathematik, herausgegeben
von Kronecker und Weierstraß. Bd. 110. — Anualen der Physik und Chemie, herausgegeben von
Wiedemanu. Jahrgang 1892 mit Beiblättern dazu.

2. Für die Schüler-Bibliothek wurden folgende Werke angeschafft:
Wildenbruch, die Ouitzows. — Petermanu, Geographische Mittheilungen. Jahrg. 1892. — Erbe, Rand¬
bemerkungen zu Wustmanns „Allerhand Sprechdummheiten". — Wildenbruch, der neue Herr. —
Dürkheim, Erinnerungen aus alter und neuer Zeit. 2 Bde. — Shakcspeare's Werke, herausgegeben
von Hager. 6 Bde. — Breusing, die Nautik der Alten. — Plato, Heft 7 u. 9 der Teubnerschen Text¬
ausgabe (je 25 Exemplare). — Xsuoxbon, sorixta mirwra u. iastitutio Ozni (je 25 Exemplare). — Denk¬
mäler der älteren deutschen Literatur, herausgegeben von Bötticher und Kiuzel. Heft 4. — Bäßler,
Hellenischer Heldensaal, 2 Bde. — StaA-Holstein, littsratars allomagns (13 Exemplare). — Pohlmey
und Hoffmaun, Gymuasialbibliothek, Heft 2, 5, 8, 12, 13, 15, 16.

3. Das physikalische Ca bin et erhielt folgende Vermehrungen:
Apparat für Drehfcldnerfuche. Drei Akkumulatoren.

4. Das Nnturalicn-Cabinet erhielt:
Elschner, anatomische Wandtafeln, einen Iltis (ausgestopft), Verwandlungen des Wasserfrosches und der
Stechmücke in SpirituS, Austernmodell aus Papiermafse.

5. Die Lehrmittel für den Zeichen-Unterricht wurden vermehrt durch:
Zeitschrift des Vereins deutscher Zeichenlehrer. Jahrgang 1892.

VI.
Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.

1. Prämicnbücher aus der Prämienbücher-Stiftung erhielten Ostern 1892 aus Prima: Hoffmann — aus Ober-
Tertia: Bertling, Ehreuhauß — aus Unter-Tertia: Edlich — aus Quarta: Kröbel, Weise — aus Quinta:
Mackrodt, Thinius.

2. Die zur Remuneration des Kirchenchorcs dienenden Legate erhielten: Rittermann (Chorpräfekt), Welcher (Adjunkt),
Göpel, Reichelt, Eulenberg, Großmann, Kühne, Saalberg; Fischer, Ecking, Franz Evert, Karl Müller, Mackrodt;
Conrad Bertling, Schemmel, Paul Müller, Noack, Garn, Heine, Herrmann, Hochfeldt, Hötzsch; Strauch, Stattmanift
Engelbrecht, Erich Evert, Bruno Evert, Martin Evert, Bärcnsprung, Protz.

3. Das für die Aktusredner bestimmte Schröder'sche Legat erhielten Ostern 1892 : Nernst, Manitius, Thomas,
Nauendorf, Zeidler.

4. Die für die Stubenoberen des Alumnats bestimmten Legate (das Prager-Unruh'sche für Ostern 1892, das
Schröder'sche für Ostern und Michaelis 1892) erhielten zu Ostern: Kleinau 1, Kleinau II, Manitius, Grußdorf,
Scott-Preston; zu Michaelis: Manitius, Scott-Preston, Brennccke — das für den I. Stubenoberen bestimmte
Müller-Ampsinck'sche Legat Ostern 1892: Kleinau I.
Von den übrigen Legaten erhielten das Christianische: Brennecke, Wambach, Kleinau I, Kleinau II, Manitius;
das Stempel'sche (Ostern 1892): Rittermann, Lesche: das Schauze'sche (Ostern 1892): Rittermaun, Lefche; das
Schwimmschülerlegat (Mai 1892): Garn, Roeber, Sange, Uhlc; das Kirchner'sche (Weihnacht 1892): Bollweg,
Krause, Seyffert.

6. Freitische bczw. Unterstützung in Geld gewährten einzelnen Schülern die Herren: Rechtsanwalt Becker, Kauf¬
mann Bücker, Oberstabsarzt I. Kl. vr. Bussenius, Professor Götting, Oberlehrer Koch, Pastor Köstler
in Zwethau, Hotelbesitzer Werner. Ferner Frl. Bettega, Frau Or. Steinkopff.
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VII.
Mitteilungen an die Kchiiler und deren Eltern.

1. Der Rede- und Entlassungsaktus findet Freitag den 24, März, abends 7 Uhr statt, in folgender Ordnung:

Zur Eröffnung: „Dank sei unseren Gott" von Heinrich Schütz (1665).

Wilhelm Taube aus Torgau: Feldmarschall Graf Moltke, deutscher Vortrag.

Johannes Schuffer auS Torgau: Die Barbarossasage und ihre Entstehung, lateinischer Vortrag.

„O lieb, so lang du lieben kannst" von Hermann Mohr.

Arthur Rittermann aus Finsterwalde: Über den Geist der französischen Sprache, französischer

Vortrag.

Johannes Brase aus Zschackau: Worte des Abschieds in deutschen Versen.

Oskar Bertling aus Torgau: Erwiderung des Abschieds in deutschen Versen.

Entlassung der Abiturienten durch den Direktor.

Choral: „Jesu, geh' voran".

2. Der Unterricht des Winterhalbjahres wird Sonnabend den 25. März mit Bekanntmachung der Versetzung und

Verteilung der Censuren geschlossen. Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag den 10. April, vor¬

mittags von 10 Uhr ab statt. Dazu haben die Aufzunehmenden Schreibmaterialien, Impf- bezw.

(bei vollendetem 12. Lebensjahre) Nachimpfungsschein, die von andern höheren Lehranstalten kommenden

ein Abgangszeugnis mitzubringen. Der Unterricht des Sommerhalbjahres beginnt Dienstag den

ll. April, früh 7 Uhr.

3. Nach § 16 der Diszrplinar-Ordnung bedürfen die auswärtigen Schüler für die Wahl der Wohnung sowohl beim

Eintritt in die Schule als auch später bei etwa nöthig weidendem Wechsel der Genehmigung des
Direktors.

4. Auszug aus dem Cirkular-Erlasse vom 29. Mai 1880. Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet sind, über

Teilnehmer an Verbindringen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als

die Schüler selbst. Es ist zu erwarten, daß dieser Gesichtspunkt künftig ebenso, wie eS bisher öfters

geschehen ist, in Gesuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber eS kann

demselben eine Berücksichtigung nicht in Aussicht gestellt werden. Den Ausschreitungen vorzubeugen,

welche die Schule, wenn sie eingetreten sind, mit ihren schwersten Strafen verfolgen muß, ist Ausgabe

der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauses selbst weiter

als durch Rath, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht

der Schule; nnd selbst bei auswärtigen Schülern ist die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare

Aufsicht über ihr häusliches Leben zu führen, sondern sie hat nur deren Wirksamkeit durch ihre An¬

ordnungen und ihre Kontrole zu ergänzen. Selbst die gewissenhaftesten und aufopferndsten Bemühungen

der Lehrerkollegien, das Unwesen der Schüleiverbindungen zu unterdrücken, werden nur thcilweiscn und

unsicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachsenen in ihrer Gesamtheit, insbesondere die Eltern

der Schüler, die Personen, welchen die Aufsicht über auswärtige Schüler anvertraut ist, und die Organe

der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, daß es sich um die sittliche Gesundheit

de: heranwachsenden Generation handelt, die Schnle in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen.

.... Noch ungleich größer ist der moralische Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren

Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen

zu üben oermögen. Wenn die städtischen Behörden ihre Indignation über zuchtloses Treiben der

Jugend mit Entschiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen und wenn dieselben und andere

um das Wohl der Jugend besorgte Bürger sich entschließen, ohne durch Denunziation Bestrafung her-

beizusühien, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterstützen, so ist jedenfalls in Schul¬

orten von mäjzigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der

Schule nicht dauernd in Zuchtlosigkeit verfallen kann.

Op. Knave
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Mitteilungen
1. Der Rede- und Entlassungkaktu

Zur Eröffnung! „Dai

Wilhelm Tande a

Johannes Schaff,

„O lieb, so lang du I

Arthur Rittermen

Vortrag.

Johannes Brase c

Oskar Bertling ar

Entlassung der Abitur

Choral: „Jesu, geh' v

2. Der Unterricht des Winterhalbja

Verteilung der Censur,

mittags von 10 Uhr c

(bei vollendetem 12. Li

ein Abgangszeugnis :

ll. April, früh 7 Uhr.

3. Nach § 16 der Diszipliuar-Ordnv

Eintritt in die Schule
Direktors.

4. Auszug aus dem Cirkular-Erlasse
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die Schüler selbst. Es
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